Herr Josef mödt auf ...

Ausgabe Nr. 36

Sexsklave

Lieber Herr Josef !

Wie du ja sicher weißt, veranstaltete der SVRW wieder eines seiner berühmten Happenings im Kulturheim am Wolfersberg. Für mich, einem Wolf der ersten Stunde, war es natürlich eine heilige Pflicht und Ehre vor ort zu erscheinen.

Nachdem ich meine Schuldigkeit als Kellner getan, widmete auch ich mich den alkoholischen Genüssen. Mein daraus resultierender Rausch sollte mich später noch teuer zu stehen kommen.

Wie es sich für solch eine Veranstaltung geziemt, stellte ich mir allerlei Saftln hinein. Schwer paniert und der deutschen Muttersprache nicht mehr mächtig, machte ich mich langsam aber doch auf den Heimweg ...

Der nächste Tag: Ich erwachte und fühlte mich wie eine tote Katze. Konnte nicht einmal meine Augen öffnen, da sie komplett verschwollen und verpickt waren. So streckte ich meinen lahmen Kadaver einmal ordentlich durch, drehte mich auf die andere Seite und machte es mir wieder gemütlich, um noch einen Augenblick zu dösen. Schon fast wieder in Schlaf versunken, stieg mir plötzlich ein grausamer Geruch in die Nase. In meiner Ruhe gestört, rieb ich mir nun die Augen, um einmal einen Rundblick zu nehmen. 

Schrecken durchfuhr meine Glieder, als ich plötzlich in das Antlitz  einer mir völlig unbekannten, etwas älteren Dame blickte, die sich gerade über mich gebeugt hatte. „HOIT, do bin i foisch !“, schoß es mir sofort in meine Saufbirne und ich starrte die Frau einfach nur an, bis sie plötzlich ihre dritten auf das Schurtischchen nebst meiner platzierte und sich mit wild fuchtelnder Zunge auf mich zu bewegte. Mit einem Plärrer stieß ich die alte S.C.H.Lampe zur Seite, griff noch meine im Raum verstreuten Sachen  und lief zur Tür, um diesem Horror zu entrinnen. Doch es ward mir die Flucht verwehrt. Ich gab den Versuch  auf die Tür zu öffnen, als mir die Alte mit dem Schlüssel winkend zugrinste. So begann ich eine Konversation zu starten um wenigstens die Umstände meines Besuches zu klären.

Ich traute meinen Ohren nicht, als sie aufzuführen begann, was letzte Nacht alles vorgefallen war. Ich war 

völlig fett ins Haus eingedrungen und hatte mich sofort auf der Couch ausgebreitet. In meinem Dusel nützte die Hausherrin meine Willenlosigkeit auf das schmutzigste aus. „Wann kommt den schon so ein fescher junger Mann freiwillig in mein Haus. So was muss man doch ausnützen!“, meinte sie.

Von diesen diabolischen Eindrücken überwältigt, lief ich zur Haustür um sie einzurennen. „Entweder du besuchst mich jetzt jede Woche zweimal oder ich zeig dich an wegen Hausfriedensbruch !“, ermahnte sie mich eiskalt, während ich mit der Tür haderte. „Ich geb dir eine Woche Bedenkzeit, Mausibär. Sobald du dich entschieden hast, lass es mich wissen!“, sagte sie mir noch, bevor sie mich endlich entließ. Was soll ich jetzt nur tun Joschi ? Ich hab ja keine Ahnung, was da wirklich vorgefallen ist...

Fischauge

Herr Josef meint :

Liaba Käsi !

Wäust imma so saufm muaßt ! Des is ka guade G´schicht, schaut net guad aus. I hoff de Oide hot wenigstns an Korl mit dir g´hobt. I sogat: reiss das auf de Schochtl, dann zoist ihr a bissl a Leibrentn und wer was, vielleicht ghört de Hittn dir bevor´st die vasichst. 
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Allzeit bereit

Grüß Gott !

Mein Name tut nichts zu Sache. Ich möchte nur festhalten, dass ich ein alter Freund von Helmut N. bin und im Zuge dessen das Privileg genieße, stets
bei seinen legendären Grillabenden geladen zu sein !

Eines Abends war es wieder mal so weit. Unser aller Helmut rief, und alle kamen ...

Der Helmut und ich verlebten einen gediegenen Abend.

Was kein Wunder war, denn Helmuts  hervorragende Grillspezialitäten verzauberten meinen Gaumen wie das Bier, das er uns auftischte. Um etwa 2h Früh, wir hatten schon beide einen kleinen Schwips, läutete plötzlich Helmuts Telefon. Wie von Sinnen rannte er rüber, nahm den Hörer ab und versank in das Gespräch. „Was?... morgen um 12h am 13er-Platz.... Na guat Fritz, du waßt oba eh, dass i  eigentlich mei Karriere beendet hab.......  und  ....
....... aber wenns ihr mich wirklich brauchts....  I lass euch ja net hängen !!!“, konnte ich aus seinem Munde hören. Und alsbald er dem Telefon den Rücken gekehrt, machte er einen Luftsprung und begann wie ein Wilder in der Wohnung herum zulaufen. Von da an war ich für ihn Luft. “Wo sind meine Ellbogenschützer, wo mein Tormannleiberl ? De depperten Bock find i a net und wo hob i Trottl de Handschuach hinglegt ?“ Akribisch begann er seine Utensilien zusammen zu tragen. Nach 2 Stunden hatte er endlich seine Tasche gepackt und ich bat ihn mir noch ein Bier auszuhändigen bzw. den Grill nochmals anzuheizen. „Bist depat ? I hob morgn Match !!!”, meinte er nur, während er mich der Wohnung verwies. Wie kann einem der Fußball so wichtig sein ???

XY

Herr Josef meint :

Sehr geehrter Herr XY !

Der Hömal is hoit a Sö von  an Menschn, a waunst die du jetza vo erm a bissal übagaungan fühlst. Da SVRW ruaft eam in da Not, und er is do ! Aussadem: Der grillt doch eh vü öfters ois wos er im Goi spüt ....

